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erft naaj überfctjrittettem oierjigften $af)te tjieju be*

förbert, nadjbem er naljeju eine 25jäljrige SDienft*

jeit jurucïgelegt unb jroei biê brei gelbjüge mitge*
tnadjt tjat.

SDiefe Sitten finb eê, roeldje bie täglidjen ©pa=
jiergänge auf einein non ber mobernen „griïultur
fo oïïupirten Soben roeit finben unb benen ber

grütjling fo fdjroere ©orgen bringt.
SDie ©orgen gipfeln fidj nidjt etroa in ben ©e«

banten ob ber ïriegètûdjtigen Sïuêbilbung itjrer
Slbttjeilungen, benn eë fteljt itjnen ja bodj eine reidje

(Srfatjrung jur ©eite, mittelft roeldjer beïanntlidj
immer Sorjüglidjee geteiftet roirb. (Se ftnb bieê

aubere ©orgen. ©orgen, ob eê möglidj fein roirb,
bie (Srfaljrungen audj roirflidj jum Seften beë SDien*

fteê aiijuroenben, ob bie pljtjfifdjen Äräfte auëreidjen
roerben.

(Se ift Worgen. SDie Serdje rutjt nodj in iljrem
Slceft, ale ber §ornift baê fjolje Sieb ber „Stagroadje"
antjebt.

SDer Straumgott irrt nodj lädjelnb über bie fdjlaf*
befangene Wannfajaft tjin, ale ber alte ©olbat,
ben Straum roegroifdjenb, in ooüer Äampfbereitfdjaft
im Äafernenljofe ftetjt,

Äampfbereitfdjaft mûffen roir jenen grtebenêju*
ftanb nennen, in roeldjem man einem ungeroiffen
èdjicffale entgegengeljt.

3a, roenn man reiten ïônnte. SRia)t ttmfonft
preist ber SDidjter ben Dteitergeift. SBie fliegt man
fo frotj unb tütjn unb ïecf batjin auf ben feurigen
Stoffen.

SBie beleben fidj bie 3been, bie Sorfieüungen in
frifdjer Worgenluft auf 9toffeêbeinen. — SBie glütf*
lidj feib ujr Serittenen.

©o träumt ber alte Hauptmann, baê tjarte Sfla*
fter ber ftiüen ©tabt tretenb, fo träumt er, in'ê
freie gelb gelangen, unb nadj bem glecfdjen (Srbe

fuctjenb, um feine inftruttioe Sttjätigfeit ju entfalten,
SDie Slnforberungen finb grofe. (Sx ali ^nftruî*

tor foü im Sortjinein roiffen, roeldje Setjren ber

„btljeilung mit Ciüctfictjt auf bie Sterrainfiguration

ju erttjeilen finb. SDieê erforbert eine genaue SRt-

ïognoêjirung beê betreffenben Sterrainabfdjnitteê.
(Si foüte bieê im ©inne unferer Sorfdjriften unb

nadj ben ftriïten gorberungen einiger Sorgefeljter
audj gefdjeljen.

3beale bentt ftdj unfer erfahrener Sllter, auë=

blicfenb nactj ben Sergen unb „rjälern unb Sßäl*

bem unb SBiefen unb Sluen, roeldje er nictjt betre*

ten barf. 3a, roenn er ein 3tof_ tjatte, um tjiertjin
unb borttjitt ju fprengen, um einen tjalêftarrigen
gelbroädjter, einen eiteln ©utëbefi&er für feine 3been

ju geroinnen.
Slber fo geljt eë abfolut nidjt, benn tjier brotjt

bte Sluffdjrift „Serbotener SBeg", bort bie auf* unb
abroanbelnbe ©eftalt eineë gelbljütere, unb roieber

jener elegante §err in ber Worgentoilette ift un«=

jroeifettjaft mit böfen Slbfidjten gegen bie auerücfen»
ben ©olbaten erfüttt.

(@dj(uf«j folgt.)

.ibfjenoffenft^aft.

<Sà)tvttieti\à)t OfftjierggcfeDfrtjaft.

'gteiiaxbeiten pto 1881/82.
(Semäfi «Befdjlufj ber In ©olottjurn abgetjaltenen ©elegirten«,

oetfammlung bet eltg. Dffìjler«gefetlfctjaft Ift ba« „ntralfomlte
beauftragt, bfe «Summe »on gr. 1000 jur Sßrämlrung gut gc*

lö«ter SPreiéaufgabcn ju »erwenben.

3n 31u«fùfjtung biefe« SBefdjlüffe« toetben naäjfotgenbe «Sujet«

jut SBcatbcltung ait«gefdjrleben :

1. SDclIltärfjlflorlfdje SBcatbcltung ber Snoafton ber granjofen
Im Sabre 1798, ©ang ber ©reigniffe auf bem redjten giù«

gel bet fdjweijetlfdjen SSufftetlung, al« gortfe&ung ber «on

bet Section cantonale vaudoise letjte« 3abr elngctefdjten,

mit einem erften SBrel« gefrönten ©tubie über ben gelbjug
oon 1798. «Die «Jltbett foil fid) rnöglidjft auf «Drtglnalqucllcn

fluten.
2. Sffielaje« Ift In 9lu«fübrung »on „trt. 49 ber SWUttârorgo*

nifation »om 13. SJiooember 1874 unb gefiü&t auf ble felt*

tjetlgen ©tfafjtungcn bet jwecfcntfprcdjenbfle Sffieg ber SRe«

frutlrung unb ber S!lu«bllbung bet SBerwaltung«offjjietc

3. Sffile fann bfe Snfantetle In benjenigen 3abren, in benen

fie feinen S5tenft fjat, am jwecfmäfjigflen fm © dj I e f) e n

geübt »erben?

©le SBcatbeitungen biefer SBrel«aufgaben ffnb bl« fpätcflen«

©nbe SDcärj 1882 an ben SReferenten be« ©entralfomite'«, Jptn.

Dbetft SDMflet In Sürtctj, mit einem SKotto »etfeben, ble »Hamen

bet SBetfaffet eingefdjloffen beigefügt, ju Jfc)anben be« SBrei«ge>

ridjte« einjufenben.
©a« SBtelägerfdjt befleb.1 au« ben ijerten Dberftbfsfftonär

Sllpfj. SPftjffer, Dbetft SHubolf, Dbetlnfttuflot ber infanterie, unb

Dberftlieutenant Slleranber ©djweijer »om ©eneralftabäforp«.

Sürletj, Im Sunt 1881.

Sa« (Scntralfomlte ber fdjweij. DfffjfcrSgefeUfctjaft,

©er SPtäfibent:
51. SB ö g e l f, Dbcrfibfolfionäv.

©er attuar:
SIP. 3 a e n i f e, Hauptmann.

©encralJefetjI für ben Sruppenjufamtnenjug ber

VII. «rmeebunfion 1881.
(©djlufj.)

VII. SBeftimmungen fût bie gelbmanóocr.

©a« gegnerlfdje ©etafdjement trägt al« UntetfcfjcfbungSjcIdjen

efn weffje« SBanb um ben obern SRanb be« Äapf.

geuetnbe SBatttrien matffren Ibte Sielobjefte butdj

SJIufftecfen elnet wcffjen glagge gegen Äa»aftetle,

„ rotfjen „ Snfantetle,

wogegen bel geuer auf Süttltlerle fein glaggenjetctjen erfolgt.

gedjtenbe SUbtfjellungen ader SIBaffen fotten nie näfjcr al« 100

SKetet anetnanber rücfen.

©efangene bürfen nidjt gemadjt werben.

Äampf fn Drtfdjaften unb ©etjeften (ft tnöglldjft ju »ermelben.

©alten, Sffielnbetge, Dbjt* unb wertfjooflere Äulturanlagen fot«

len ntdjt betteten wetben.

(Sifcnbafjnen bütfen nut auf tjötjeren SBefefjl anber« al« an

ben Uebergängen paffitt wetben.

©d)fcb«t(djter tragen eine weffje SJlrmbinbe. Stjte SIBeffungcn

ftnb ju befolgen unter prompter SKetbung an ble obere Snftanj.
(Slnjtettung ber Bewegung ber Uebung erfolgt auf ba« ©Ig*

tiat „©eneralmarfdj".
3ut Ätltif etfctjelnen auf ba« ©Ignal „Dfpjfere fjerau«" ble

berittenen Dfftjfete mit Utu«natjme ber «Sieutenant« ber ©pejial*
waffen.

iSfntjefmifdje Dffijlere fönnen ben Uebungen al« Sufdjauer In

Uniform — ©fenfitenue mit SWütje — folgen, nadj »orgänglger

Slnmelbung fm ©(»fjlon«bureau „(1.
©er ©bffjonär bejefcfjnet efnen DfPjier al« güljrer bet ein*

tjefmifetjen Dfftjlere, beffen Slnorbnungen golge ju lelften ijt.
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erst nach überschrittenem vierzigsten Jahre hiezu
befördert, nachdem er nahezu eine 25jährige Dienstzeit

zurückgelegt und zwei bis drei Feldzüge mitgemacht

hat.
Diese Alten sind es, welche die täglichen

Spaziergänge auf einem «on der modernen Agrikultur
fo okkupirten Boden weit finden und denen der

Frühling so schwere Sorgen bringt.
Die Sorgen gipfeln sich nicht etwa in den

Gedanken ob der kriegstüchtigen Ausbildung ihrer
Abtheilungen, denn es steht ihnen ja doch eine reiche

Erfahrung zur Seite, mittelst welcher bekanntlich
immer Vorzügliches geleistet wird. Es find dies
andere Sorgen. Sorgen, ob es möglich sein wird,
die Erfahrungen auch wirklich zum Besten des Dienstes

anzuwenden, ob die physischen Kräfte ausreichen
werden.

Es ist Morgen. Die Lerche ruht noch in ihrem
Nest, als der Hornist das hohe Lied der „Tagwache"
anhebt.

Der Traumgott irrt noch lächelnd über die

schlafbefangene Mannschaft hin, als der alte Soldat,
den Traum wegmischend, in voller Kampfbereitschaft
im Kasernenhofe steht.

Kampfbereitschaft müssen wir jenen Friedenszustand

nennen, in welchem man einem ungewissen

Schicksale entgegengeht.

Ja, wenn man reiten könnte. Nicht umsonst

preist der Dichter den Reitergeist. Wie fliegt man
so froh und kühn und keck dahin auf den feurigen
Nossen.

Wie beleben sich die Ideen, die Vorstellungen in
frischer Morgenluft auf Rossesbeinen. — Wie glücklich

seid ihr Berittenen.
So träumt der alte Hauptmann, das harte Pflaster

der stillen Stadt tretend, so träumt er, in's
freie Feld gelangend und nach dem Fleckchen Erde
suchend, um seine instruktive Thätigkeit zu entfalten,

Die Anforderungen sind groß. Er als Jnstruktor

soll im Vorhinein wissen, welche Lehren der

Abtheilung mit Rücksicht auf die Terrainfiguration
zu ertheilen find. Dies erfordert eine genaue
Nekognoszirung des betreffenden Terrainabschnittes.

Es sollte dies im Sinne unserer Vorschriften und
nach den strikten Forderungen einiger Vorgefetzter
auch geschehen.

Ideale! denkt sich unser erfahrener Alter,
ausblickend nach den Bergen und Thälern und Wäldern

und Wiesen und Auen, welche er nicht betreten

darf. Ja, wenn er ein Roß hätte, um hierhin
und dorthin zu sprengen, um einen halsstarrigen
Feldmächter, einen eiteln Gutsbesitzer für seine Ideen
zu gewinnen.

Aber fo geht es absolut nicht, denn hier droht
die Aufschrift „Verbotener Weg", dort die auf- und
abwandelnde Gestalt eines Feldhüters, und wieder

jener elegante Herr in der Morgentoilette ist

unzweifelhaft mit bösen Absichten gegen die ausrückenden

Soldaten erfüllt.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Schweizerische Offiziersgesellschaft.

VreisaröeUe« pro 1881/82.
Gemäß Beschluß der ln Solothurn abgehaltenen

Delegirtenversammlung der eidg. Ofsiziersgesellschaft ist da« Centralkomite

beauftragt, die Summe »vn Fr. 1000 zur Prämirung gut
gelöster Preisaufgaben zu verwenden.

In Ausführung dieses Beschlusses werden »achfolgende Sujets

zur Bearbeitung ausgeschrieben i

1. Militärhistortsche Bearbeitung der Invasion der Franzosen
im Jahre 1798, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel

der schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung dcr von

der Ssetion cantonale vauàoise letztes Jahr eingereichten,

mit einem ersten Preis gekrönten Studie über den Feldzng

vvn 1798, Die Arbeit soll sich möglichst auf Originalqucllcn
stützen.

2. Welches ist in Ausführung «vn Art. 49 der Militärorgi-
nisation vom 13. November 1874 und gestützt auf die

seitherigen Erfahrungen der zweckentsprechendste Weg der Rc-

krutirung und der Ausbildung der BerwaltungSvffiziere?
3. Wie kann die Infanterie tn denjenigen Jahren, in denen

sie keinen Dienst hat, am zweckmäßigsten im Schießen
geübt werden?

Die Bearbeitungen dieser Preisaufgaben sind bis spätestens

Ende März 1382 an den Referenten des Centralkomite'«, Hrn.
Oberst Meister in Zürich, mit einem Motto versehen, die Nomen

der Verfasser eingeschlossen beigefügt, zu Handen de« Preisgerichtes

einzusenden.

Das Preisgericht besteht aus den Herren Oberstdivisionär

Alph. Pfyffer, Oberst Rudolf, Oberinstruktor der Infanterie, und

Oberstlieutenant Alerander Schweizer vom GeneralstabSkorpS.

Zürich, im Juni 1381.

DaS Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:
A. Vögelt, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W. Ia e n i k e, Hauptmann.

Generalbefehl sür den Truppenzusammenzug der

VII. Armeedivision 1881.
(Schluß.)

VII. Bestimmungen für die Feldmanövcr.

DaS gegnerische Detaschement trägt als UnterschcidungSzeichcn

ein weißes Band um dcn obern Rand des Käpi.
Feuernde Batterien markiren ihre Zielobjekte durch

Aufstecken einer weißen Flagge gegen Kavallerie,

„ rothen Infanterie,

wogegen bei Feuer auf Artillerie kein Flaggenzeichen erfolgt.

Fechtende Abtheilungen aller Waffen sollen nie näher als 100

Meter aneinander rücken.

Gefangene dürfen nicht gemacht werden.

Kampf in Orischaften und Gehöften ist möglichst zu vermeiden.

Gärten, Weinberge, Obst- und werthvollere Kulturanlagen sollen

nicht betreten werden.

Eisenbahnen dürfen nur auf höheren Befehl anders als an

den Uebergängen passirt werden.

Schiedsrichter tragen etne weiße Armbinde. Ihre Weisungen

sind zu befolgen unter prompter Meldung an die obere Instanz.

Einstellung der Bewegung der Uebung erfolgt auf da« Signal

„Generalmarsch".

Zur Kritik erscheinen auf da« Signal „Ofsiziere heraus" die

berittenen Offiziere mit Ausnahme der Lieutenant« der Spezial-

waffen.

Einheimische Offiziere können den Uebungen al« Zuschauer tn

Untfvrm — Diensttenue mit Mütze — folgen, nach »orgängiger

Anmeldung im Division«büreau Wil.
Der Divisionär bezeichnet etnen Offizier al« Führer der

einheimischen Offiziere, dessen Anordnungen Folge zu leisten ist.
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Sitfctjauenbe Dffijtere fjaben (çt gtacfjlquartler aufjctfjafb bem

Äantonnement«ra»on ber ©lotften ju ncfjmen.

Offijfet«beblente ttagen rottje Strtnbfnbe unb fletjcn unter tem

SDWIiargcfefc.

©a« DfPjfcr«gepäcf barf ta« »oigefdjrfebene ©cwfcfjl nfdjt übet:

fdjreflen.

VIII. ïanbfttjaben.

SJln .Kulturen tc. burdj Stuppen »etutfadjtcr ©djatcn wirb

burdj ben ober bie bcflellten gclbfommiffâre, nöttjfgenfall« untet

SKflwftfuttg bc« ben Uebungen folgenben (5l»llfo_im(ffärS, wcldje

al« »Neutrale" bfe welfje Strinbinbe ttagen, ctmittelt.

IX. Sjlbmatfcf) bet Äotp«.
Äotp« : Sag: $ran«portart : SKarfdjjtel:

Bulben bc« Ät. ©raubünben
f., ©ept. Slbenb« (Slfenbaljn ©t. ©aden

j Il„ SBormltt.
» fStjur

SBataiUcn SJit. 73 io. • n SWarfdj SKärftetten

74 14. „ „benbö tt SKündjweilen

II tt '" 15. SBormltt. It S8lfd)of«jea

76 IM. „ Slbenb« <§(fenba|jn ©t. ©atten
II II < v» Ì15. SBotmttt.

n ©argan«

77 /14. „ Slbenb«
H ©t. ©allen

(i5. SBotmitt. ti ©argan«

78 (14. „ Slbenb« ©t. ©allen

|l5. „ SBotmitt. tt SHtjelnccf

„ 79 15. » » SKarfdj „attwll
80 14. „ Slbenb« /; iitajtenftcfg

81 14. il tt i> ©of«iau

a n 82 15. „ SBotmitt. ti ©t. ©alten

» * 83 14. obet 15. ©ept. tt $erf«au

„ 84 (14. ©cpt. Stbcnb« (Menbaljn ©ofjau
14.

» « hälfet) aôeti«au

3. unb 1. Äomp. [15. „ SBotmitt. » Stppwjet!

©djütjenbatalOon 1. Äomp. 15. » a H gtaucnfelb

„ z. ; 15. u a eifcnb. it. SKaifdj ïeufcn

„ 3. unb 4. Äomp. 15. » n SKarfdj ©t. ©aüen

SBataiüon Jet. 99 Il5.
tt it

(Sifenbafjn

SKarfdj

§cblngen
SKuil

©djulbataiDon 28 14. „ Slbenb« (Sifenbafjn Sütidj
©tagontrfitjwabron SJtr. 19, 15. „ SBotmitt. SKarfdj „einfelbcn

SJtr. 2C u. 21, 14. „ Slbenb«
n Dberujwll

Batterie SKr. 37 14. „ SBormltt. Slfenbafjn Sütidj

„ SJtr. 41 14. „ Slbenb« SKarfdj ©t. ©allen
2. „tlftlerieteglmcnt 14.

/14.
w » II gtaucnfelb

©ofjau
Süattecfc 9er. 40

\15. „ SBormltt. II ï-eufen

(14. „ Slbenb« li glaroll
„ 9er. 42

\.5. „ SBotmitt. II ©t. ©aden

©f»(fion«parl 15. il m II ff

giiljrwttfe be« ©cnlebatalllon« 14./15.@cpt. „ (_tf«nbaïjn «Btugg

gclblajatetb 14. ©ept. Stbcnb« Sttatfà ©t. ©allen

SBetwaltung«fompagnie 14. ;/ » n

Svalnbalalllon — — —

SÜnientrafn bet 10. SBtfgabe 14. ©ept. SKarfdj Sffiintettfjitr

SBemerfungen :

(Siftnbafjnfafjrt bi« ©argan« mit

¦tbem ©rtrajug ber SBatallIone 76

[u. 77 u. »on bott adeln nadj Sfjur.
filnicnltafn glefdjj. nadj gtauenfclb.

„ am 15. ©ept. n. „
„ glefdjj. nadj

gufjtwerfe glcfdjjeltlg nad) ©t. ©allen.

„ am 15. nadj ©t. ©allen.

n » lo. „ ff

(«Kateiialoetlabung am 14. Slbenb«

jin Sffift.

Stm 14. SBormltt. (n Sffill ju »erlaben.

(sBefpannung btm ©cniettaln ent*

| nommen.

Jgutjtwetfe begleitet burdj SKannfdjaft

|au« bem Dften.

{©cnletrain

mit bem getblajattttj,

S8etwaltung«ttafn mit bet SBerwal*

tungSfomp. am 14. nadj ©t. ©allen.

Dtjne gufjtwerfe.

Äorp« :

X. entlaffung.
Slbgabe b. Äorp«fufjiwetfe,

©fenft>3tu«ttftt«tag unb Dtt: woju per SBat. 1 Dffijler
ju fommanblren ifl :

Slbfdjätjung refp. SReolfton ber »om

SBunbe gcflcllten ©lenftpferbe :

©l»lfion«flab 17. ©ept. (n Sffill 17. ©ept. In ©I. ©atten 17. ©cpt. In Sffill tefp. ©t. ©alien

©ulbenfomp. Kr. 7 15. Uhi, — 14. „ Il M

„ 8 u. 12
(©cfjwnjer u. ©lamer 15. ©ept. in Sffilt — 14. n tt II

(«ünbner 15. « Sb.«r — 14. H ti It

©tab ber 13. 3nf.*„rtfl. 16. ©ept. in Sffill 16. ©ept. in ©t. ©allen 16. II n it it t

„ be« 25. 3nf.*SHeg. 15. » « » 15. • » * 15. II n ti it a

SBataltlon SJtr. 73 15. „ „ SKätjtetten 15. „ gtauenfclb 15. It „ grauenfelb

74 15. „ „ SKüncfjweilen 15. a „ 15. ti n il

« n 75 15. „ SB(fcf)of«}ea 15. „ ©t. ©allen 15. ti n II
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Zuschauende Offlztere haben ihr Nachtquartier außerhalb dem

KantonnementSrayon der Division zu nehmen.

Offiztersbedtente tragen rothe Armbinde und stehen unter dem

Miliiärgcsetz.
Daê OffizicrSgepäck darf das vorgeschriebene Gewicht nicht

überschreiten.

VIII. Landschaden.

An Kulturen !c. durch Truppen verursachter Schaden wird

durch den odcr die bestellten Fcldkommissäre, nöthigenfallS unter

Mitwirkung dcS den Uebungen folgenden VlvilkommissärS, welchc

al« »Neutrale" die weiße Armbinde tragen, ermittelt.

IX.
Korp« :

Vuiden des K>. Graubünden

Bataillon Nr. 73

'
75

76

7?

78

« 79

80
»>

« 62
83
84

3. »nd 1. Komp.

Schützenbataillon 1. Komp.

„ 3. und 4. Komp.

Bataillon Nr. 99

Schulbataillon 28

Dragonerschwadron Nr. 19,
Nr. 2« u. 2l,

Battcrie Nr. 37

Nr. 41

2. Artillerieregiment

Batterie Nr. 4«

„ Nr. 42

DivisivnSpark

Fuhrwerke de« GeniebaiaillonS

Feldlazareth

VerwaltungSkompagnie

Trainbataillon

Lintentrain der 10. Brigade

Kvrp« :

Divisionêstob

Guidenkomp. Nr. 7

Tag:

II. Sept. Abends

Vormitt.

Abends

Vormitt.

Abend«

Vormitt.

Abend«

Vormitt.

Abend«

Vormitt.

Ild.

Id.
14.

15.

is.
14. „ Abends

14. „
15. » Vormitt.
14. oder IS. Sept.
ll4. Sept. Abend»

^i4.
slS. „ Vormitt.
Id. „
15. „

^15. „

14. „ Abends

15. „ Vormitt.
14. „ AbendS

14. „ Vormitt.
14. „ AbendS

14.

sii- „
^15. „ Vormitt.

sl4.
1>s.

15. «

14./15.Sevt

Abend«

Vormitt.

14. Sept. Abend«

14.

Abmarsch der KorpS.

Transportart:

Eisenbahn

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Etsenb. n, Marsch

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Eisenbahn

Marsch

Marschziel:

St. Gallen

Chur

Märstetten

Münchweilen

Bischofszell

St. Gallen

Sargan«

St. Gallen

SarganS

St. Gallen

Rheine«

Wattwil
Lichtenstcig

Goßau

St. Galle»

HeriSau

Goßau

HeriSau

Appenzell

Frauenfeld

Teufen

St. Gallen

Hedingen

Muri

Zürich
Wetnfelden

Obcruzwil

Zürich

St. Gallen

Frauenfeld

Goßau
Teufen

Flawil
St. Gallen

Brugg

St. Gallen

14. Sept. Winterthur

Bemerkungen:

Eisenbahnfohrt bis Sargans mit

^dem Ertrazug der Bataillone 76

su. 77 u, von dort allein nach Chur.
Linienirain gleichz. nach Frauenfeld.

„ am 15. Sept. n. „
„ gleichz. nach

Fuhrwerke gleichzeiltg nach St. Gallen.

„ am 15. nach St. Gallen.

sMateriolverladung am 14. Abends

lin Wil.

.Su. 12

Stab der 13. Jnf.-Brig.

„ de« 25. Jnf..Reg.
Bataillon Nr. 73

74

« » 75

Marsch

X. Entlassung.

Abgabe d. KorpSfuhrwerke,

Dienst>Au«tritt«tag und Ort: wozu per Bat. 1 Offizier

zu kommandiren ist:
17. Sept. in Wil

/Schwyzer u. Glarner 15. Sept. in Wil

Am 14. Vormitt. tn Wil zu verladen.

(Bespannung dem Genietrain cnt-

l nvmmen.

hrwcrke begleitet durch Mannschaft

aus dem Osten.

lGcnietrain mit dem Feldlazareth,

^ VerwaltungStrain mii der Verwal-
stungskomx. am 14, nach St. Gallen.

Ohne Fuhrwerke.

/Fuh
lau«

17. Sept. in St. Gallen

^Bündner 15.

IS. Sept. in Wil

15. „ Märftetten
15. « « Münchweiler,
15. „ BischosSzell

Chur

16. Sept. In St. Gallen

15. „ Frauenfeld

15. « „

Abschätzung resp. Revision dcr vom

Bunde gestellten Dtenstpferde:

17. Sept. in Wil resp. St. Gallen
14. „

15. „ „ Frauenfeld

15. St. Gallen 15.
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Äotp« :

©tab be« 26. Snf. SHeg.

«Bataillon SJIr. 76

„ 77

„ 78

©lab bet 14. 3nf.*«Btfg.

„ be« 27. 3nf.=SJieg.

«Bataillon Slit. 79

„ 80

„ 81
©tab be« 28. Snf.SHcg.

SBatalllon SJtr. 82

» n 83

» « 84

©djü(5cnbat.*Stab
1. Äomp.
o~. „
3. u. 4. Äomp.

SBatalllon SJtr. 99

©djulbataitton SRt. 28

©tab b. ©rag.=9icg. SJìr. 7

©djwabron SJtr. 19

ff 20U.21
©lab ber SlitllI..iBrtgabe

„ be« 1. Sltt.«SJicg.

SBatterie Sit. 37

„ 41

©lab bc« 2. Strt.=_g.
«Batterie SJtr. 38 unb 39

©tab be« 3. Slrt.=_g.
SBatterie SJtr. 40

» » 42
©l»ifion«parf
©cniebatalllon SJtr. 7

gelblajaretb SJtr. 7

SBerwaliutigsfompagnle

Stalnbataillon
Silnlenttaln bet 10. Snf.*

SBtlgabc

©lenft.Sluêttftlétag uttb Dit:

©ept. fn Sffifl

„ „ ©atgan«

15.

„ SHljelnccf

„ sffill

ii n

„ Sffiattwll

„ Üldjteitftelg

„ Öofiau
SBit

„ ©t. ©allen

„ .£et(«au

©tab, 1. unb 2. JUmp.'
fn a?crt«au

3. unb 4. Äom».

In Sippenjett

» 3BÌI

„ gtaucnfelb

„ Stufen

„ @t. ©allen

„ SKurl

14. Slbenb« per «Baljn nadj

In Sffill

„ Sffielnfclbcn

„ Dbetujwtl

„ Sffill

n a

„ Sürldj

„ ©(.©allen

„ gtauenfclb

„ sffill

„ Seufen

„ @t. ©allen

n n

„ _«
„ ©t. ©atten

„ Sffitl, refp. ©I. ©allen

„ ©I. ©atten

„ Sffiinlcrtljut

Slbgabe b. Äotp«ftifjtt»ctfe,

woju pet SBat. 1 Dfpjfer
ju fontmanbiren ifi:

15. ©cpt. In ©I. ©allen

*«¦ n ti n

lö. „ „ „
10. „ „ „
16. a

±,J' Il H II

l^' II // II

15. „ „
15

XJ. u ff „
' 0. ff n ii
15. „ £cti«au

Slbfdjäjung refp. gicolftoii bir »om

SBunbe gcftcHtcn ©icnftyferbc:

15. ©cpt. In Sffill refp. ©f. ©allen

„ ©t. ©allen

II II

II II

„ Sffilt tefp. ©1. ©aden

©t. ©aden

15.

15. „ „

15.
15.

15.

16.

15.
15.

15.

15.
15.

15.

15.

15. „

„ Sffift tefp. ©t. ©allen

„ ©t. ©aden

«£cti«au

15.

_ 15.

15. ©cpt. fn gtauenfclb 15.

15. „ „ ©t.@aüen 15.

_ 16.

— 15.

15. ©ept. fn 3ürfd) 15.

15. „ „ ©f. ©allen 15.

— 15.
15. ©ept. In grauenfelb 15.

— 15.

15. ©ept. in Seufen 15.
15. „ „ ©t. ©allen 15.

16-

„ Srugg

„ ©f. (Satten

„ „ Sffill

„ „ Sfficinfclben

„ „ Oberujroil

„ „SB«

„ Sürltfj

„ „ ©t. ©allen

„ grauenfelb

n " "

„ „ Seufen

„ „ ©t. ©aden

16.

15.

15.

14.

16.«

Sütidj, fm Suit 1881.

©ept. In ©t. ©allen

„ „ Sffiintettljut

Sl. SB 5 g e I i, Dbetftb(»lfionär.

15.

Untemtfjtêplan
für ben „orïurs ber Snfanterie bct VII. 2>ioifton

oom 30. Sluguft biê 7. September 1881.

©auer unb Sei t= (Stntfj eilu ng. ©et SBotfur« bauert

9 Sage; ber 9. Sag iff SKarfcljtag bcljuf« Uebetgang ju ben

gelbmanóoetn. ©ct 6. Sag, al« ©onntag, fällt audj aufjet

'-Bcrcdjnung unb e« bleiben batjer nodj 7 Ilnterrldjt«tage.
(Si finb 8 SlrbciWftuntcn tâglidj ber 3nftruftion ju wfbmen ;

bei Uebungen im größeren Sßerbanbe jäblt ble SKarfdjjeit mit.

©arnactj ergibt fidj folgenbe gäetjew unb ©tunbcnoertfjctlung :

UntettfdjtSfädjcr.

©olbatenfdjule
(iJewebifenntnlfj
Smietei ©lenft
SBfonnietbfenfl
©djicfjübuiig
Äompagnfe« unb Sftafllciiffdjulc
SBataitlon«fdjule
©fdjerung«bienfl unb ©efedjt
SJtegftncnt«* unb SBtfgabcfdjute

©lunbenjafjl.
9
3
3
1

8
10

4
10

56 ©tunben.

SBcfonbetc 3nftruftion«*SBorfdjriften. ©otbalcn*

fitjitlc. «Die ©olbatenfdjule, al« ©ruttblage ber taftifdjen Slu«*

bilbung, fft in Keinen Stbtfjelltingen burdj Dfftjlere unb, fowelt

ttjitnlid), burdj Unteroffijiere untet Slufftajt bc« SBataillon«fem«

manbantcn unb bec 3nfttuftotcn ju ittfltulren.
SBcfonoer« tic SBorbereltung auf bie ©djiefjübung ift forgfältlgft

ju betreiben :

Slm 1. Sag: gertmadjen, „ben, ©ntlabcn, Slnfdjlagübungen;

Slm 2. Sag : Uebcrwlnbung »on Störungen, Slelübungcn.

©a« SKagajinrotjr fott ftet« gefüllt fein, batjer Ift Jebe im Gin«

jetfeuer »crbtaudjte Sßatrone »om ©olbaten au« eigener Snltla«

tloe butdj SJcadjfüUen ju etfefcen. SBeim ©aloenfeuer fotgt fjlcfüt

ber Slbttjeftung«=tïf;ef.

©ewcfjrfenntnifj. ©en ©djiefjübungen »orangebenb, wäljrcnb

1 ©tunbe burdj Dffijfere unb Unteroffijfere fnflruirt:
SBetjanblung ber Sffiaffe, SBefeftigung »on Störungen, SBetift*

cation ber ©djiefibüifjlefn.

Sn einer 2. ©tunbe burctj Dfftjlere ju Inftruiren:
©djicfjtfjcone, ©tabuatlon, SKunitien unb SJcotlren ber ©djfcjj*

rcfullate.
SJÎadj ben ©djiefjübungen 1 ©tunbe : Sffiicberfnftanbfe^en ber

Sffiaffe unb [Repetition ber 92emenclatur.
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KorpS: Dienst.Auêtritiêtag und Orl:
Abgabe d. KorpSfuhrwcrke,

wozu per Bat. 1 Offizier
zu kommandircn ist:

Abschätzung resp. Resisto» dir vom

Bunde gestellte» Dienstpferdc:

Stab des 26, Inf. Reg. 15. Sept. In Wil 15, Sept. in St. Gallen 15. Srpt. in Wil resp. St. Gallen
Bataillon Nr. 76 15. „ „ SarganS 15. 15. „ St. Gallen

7? 15. „ » 15. „ „ „ 15. »

« 78 15. „ „ Rheincck 15. „ „ 15. „ „ „
Stab dcr 14. Jnf.-Brig. 16. Wil 16. „ „ „ 16. „ Wil resp. St. Gallen

„ dc« 27. Jnf.-Reg. 15. „ „ 15. „ „ 15. „ „
Bataillon Nr, 79 15. „ „ Wattwil 15. „ 15. „ St. Gallen

„ 8« 15. » Lichtensteig 15. „ „ 15.

« 81 15. „ Goßau 15. „ „ „ 15.
Stab dcê 28, Jnf. Rcg. 15. „ Wil 15. 15. „ „ Wil rcsp.Si. Galle»

Bataillon Nr. 82 15. „ St, Gallen i5. „ „ 15. „ „ St. Gallen

» « 83 15.

15.
„ HeriSau

Stab, 1. und 2. KV'lttp.'

15. " HeriSau 15. „ HeriSau

» „84
in HeriSau

15.3. und 4. Komp.

in Appenzell

15. " " "

Schützcnbat.-Stab 15. „ Wil 15. „ 15.
1. Komp. 15. „ „ Frauenfeld
2. „ 15. „ „ Teufen
3. u. 4. Komp. 15. „ St. Gallen

Bataillon Nr. 99 15. „ Muri — —

Schulbataillon Nr. 28
reist am 14. Abends per Bahn nach

Zurich — —
Stab d. Drag.-Rcg. Nr. 7 15. Sept. i» Wil — 15. „ Wil

Schwadron Nr. 19 15. Weinfclden 15. Scpt. in Frauenfcld 15. „ „ Weinfclden

„ 2«u.21 15. Oberuzwtl 15. „ St. Gallen 15. „ „ Oberuzwil

Stab der Artill.-Brigade 16. „ „ Wil — 16. „ ..Wil
„ des 1. Art.-Neg. 15. „ „ — 15.

„ ZürichBatterie Nr. 37 15. Zürich 15. Sept. in Zürich 15.

41 15. St. Gallcn 15. „ „ Si. Gallen 15. „ „ St. Gallcn

Stab dcs 2. Art.-Reg. 15. Frauenfeld — 15. „ Frauenfeld

Batterie Nr. 38 und 39 15. „ 15. Sept. in Frauenfeld 15. "
Stab des 3. Art.-Ncg. 15. Wil — 15. Ml

Batterie Nr. 4« 15. Teufen 15. Sept. tn Teufen 15. „ „ Tcufcn

» „ 42 15. Si. Gallen 15. „ „ St. Gallcn 15. „ „ St. Gallen

DIvisivnSpark 16, „ „ 16. „ „ 16. „ „
Gcniebataillon Nr. 7 15. „ Wil 15. „ „ Brugg —

Feldlazareth Nr. 7 15. „ „ St. Gallcn 15. „ „ St. Gallen —

VerwaltungSkompagnie 15. Wil, resp. St. Gallcn 14. „ „ „ —
Tratnbataillon 16. St. Galle» — 16. Sept. in St. Gallen

Linicntrain der 10. Inf.-
Brigade 15. „ Winterthur — 15. „ „ Winterthur

Zürich, tm Juli 1831.
A. Vög eli, Oberstdivisionär.

Unterrichtsplan
fiir den Vorkurs der Infanterie der VII. Division

vom 30. August bis 7. September 1881.

Dauer und Ze i t-Ei n th eilu ng. Der Vorkurs dauert

9 Tage; der 9. Tag ist Maischtag behufs Uebergang zu den

Feldmanövern. Dcr 6. Tag, als Sonntag, fällt auch außer

Berechnung und c« bleiben daher noch 7 Unterrichtstage.
ES sind 8 Arbeitsstunden täglich der Instruktion zu widmen;

bei Uebungen Im größeren Verbände zählt die Marschzeit mit.

Darnach ergibt sich folgende Fächer» und Stundcnverthctlung:

Unterrichtsfächer.

Stundenzahl.
Soldatenschule 9

Kewehrkenntniß 3
Innerer Dienst 3
Pionnicrdienst 1

Schießübung 8
Kompagnie» und Tirailleurschule 10
Bataillonsschnle 4
Sicherungsdienst und Gefecht 10
Regiments- und Brigadcschule 8

56 Stunden.

Besondere I n str uktio n S - V vrsch risi e n. Soldatenschule.

Die Svlcalcnschule, als Grundlagc der taktischen

Ausbildung, ist in klcincn Abiheilungcn durch Ofsiziere und, soweit

thunlich, durch Unterosfiziere unter Aufsich, dcê BataillcnSkcm-

mandantcn und der Jnstruktoren zu instruire».

Besonders die Vorbereitung auf die Schießübung ist sorgfältigst

zu betreiben:

Am 1. Tag: Fertmachcn, Laden, Entladen, Anschlagübungen;

Am 2. Tag: Ueberwindung »on Störungen, Zielübungen.

Das Magazinrohr soll stets gefüllt sein, daher ist jede im

Einzelfeuer verbrauchte Patrone vom Soldaten aus eigener Initiative

durch Nachfüllen zu ersetzen. Beim Salvenfeuer sorgt hiefür

der AblheilungS-Chef.

Gewehrkcnntniß. Den Schießübungen vorangehend, während

1 Stunde durch Offiziere und Unteroffiziere instruirt:

Bchandlung der Waffe, Beseitigung von Störungen, Verification

dcr Schießbüchlein.

In einer 2, Stunde durch Offiziere zu instruiren:
Schießtheorie, Graduation, Munition und Nvtiren dcr Schicß-

rcsullate.

Nach den Schießübungen 1 Stunde: Wicderinstandsetzen der

Waffe und Nepetiiion der Nomenklatur.
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Snnerer ©lenfl. ©utcVj ben Äompagnie«(Sfjef an feine Unter«

offijiere : Slnftanbêrcgeln, Sffiertlj bc« guten «Bcifplel«, Äantonne«

mcnt«=Drbnung, Dtganifatlon ber Äompagnie unb be« SBataidon«,

©ienftgang, ajauSljalt, ©lenflbüdjleln, ©ttaffompetenjen.

©urdj ten ©cctionäöbcf an ble «Solbaten : Sl»ftanb«regcln,

©(«elplin, (SantonnementC«Dtbnung, ajau«(jalt, ©lenflbüdjleln,

Drganlfallon ber Jtempagnlc unb be« SBatafdon«.

Sßlonnfetbienft. SJurdj bfe Äompagn(c=ßbef« an ble SKannfdjaft:

Slnleitung jum Sragen, Slbnebmcn unb ©ebraudj be« fleinen

©paten«.

©urdj ben SBatafdon« Äommanbanten an bfe dabre«: Sinici«

tung ju tafdjer uttb fidjeict Slnorbnung au«jufûfjrenber ©ecfung«*

arbeiten.

©djtefjüfung. 3fbcr ©cwcfjrtragcnbc (od einjeln nadj bem

Siele fdjicfjcn :

5 ©djüffe, 225 m. ©djetbe I fnfeenb ; ©djü&tn 300 m. fnleenb,

5 „ 300 „ „ I liegenb; „ 400,, liegenb,

5 „ 150 „ „ Vfleljenb; „ 225,, flebcnb.

©aloenfeuer »on 5 ©djüffen (Sdjüfcen 10 Sdjüffe) per SWann

auf rnöglidjft grofje ©iftanj.
SJiäbere Slnorbnungen werben »om 3nftntctfon«perfonal ge«

troffen.

(Sompagnie* unb Sirafdeurfdjule. Slufjtr ben normalen gor«

men ber gefdjloffenen Sompagnie finb audj foldje gormatlonen

ju üben, weldje ftdj für fpcclctte ©efedjtSlagen eignen,}. SB. bie auf

3 ©djrltte gefifjloffcne Section«» unb SPeloton««CSolonne. ©a«

Sitallllren fod formell unb gefedjt«mäfjfg betrieben werben.

SBatattlonêfctjule. ©eftfjloffene« (Srerjleten al« SBotbeteftung auf

ba« Dtegiment««(5vetj(eren.

©ntwfdlung be« SBatafdon«, ©efedjt««(5rerjieten mit „rcrjfer*
SBatronen unter SBenü&ung be« SRepetlt*SKetfjanl«mu8.

SJiegiment«fdjule. SBewegungen in ©ammel* unb ©cfedjl«fot=

men. SBodflänbigc ©ntroldtung al« eifle« Steffen.

SBtigabcfdjule. «Bewegungen In ©ammclfotm. @cfcdjt«ent--

wldlung : glügel» unb Stcffcnweffc.

©Idjctungêbfcnft unb ©efedjt. iBatailton gegen SBatalllon untet

fieltung be«9tegfmente*(5bef: SKatfdjfidjctung, ©efedjt, SBorpoften,

fowelt möglidj unter Sujug »on ©pejlalwaffen.

SKatfdje. Side SKatfdje finb al« SBotübungen füt bie fpäter

im tjöfjcrn SBerbanb au«jufübrenben ju bebanbeln, batjer golgen«

bc« ju beactjten (fl :

1J 9iut einjeln marfdjlrenbc Äompagnien bürfen ftdj ber gc*

öffneten SJiottenfolonne beblencn. ©regere Slbttjeilungen marfdjiren
tn gefdjloffener SRottcttcolonne, ble linfe ©trafjenfeite ftetlaffcnb.

2) Aompagnle*(5ljef« unb tjöfjcte gütjtet marfctjlten an bct

Äolonnenfpijje. ©Ie geben obet reiten bt«weflcii ftjte SKarfdj«

folonne ab, um teten Dtbnung ju übetroadjen. ©ubaltctn*

Dfpciete ber »otbetn ©cctlon Jcbct Äompagnie befinben fidj

wäfjrcnb bc« grcfmarfdje« neben ber©plj*,e, bte ber Ijfntern neben

ben letzten SJÎotten, ble ber mittlem neben ber SKttte itjrer Slb*

tljcllungen.

3) Sintere ©rleldjlerungcn al« foldje, ble »om Äommanbirenben

einer ganjen SKarfdjfelonnc gcwätjrt werben, barf Diieuianb gc*

flatten; umgefctjrt wetben ÄoIottncn«Äontmanbanten, ble ©djo*

nung bct Sruppe Im Sluge befjaltcnb, folgenbe Slnorbnungen treffen :

a. Dcffnen be« Ätagcn« bei grofjer aöffje;

b. Äurje SKatfdjpaufcn, efne Ijatbe ©tunbe nadj Slbmatfdj unb

fpäter alle ©tunben ;

c. (ärtaubntfj jum Sffiaffertrinfen wäfjtenb be« SKârfdje«. („ini*
gen SKann per ©cftlon roitb befofjfen, bie ©ametle im SBrob*

fotf ju tragen. SBelm §alt läfjt man biefe Seute austreten,

ble ©amellen am SBrunncn füden unb jum Srunfe fjerum«

teldjen.)

4) Dtjne (Srlaubnffj be« ©eft(on«d)ef batf SJtiemanb SRelb' unb

©lieb »etlaffen. ©rufte« Unwotjlfeln iff bem Äompagnlcdjcf ju
melben. ©te SBftege ber 3urütfblefbcnben übernimmt bet am

©djlufj tet Äompagnie uiatfdjfrenbe Sffiärtet tefp. bct bittet bem

SBatafdon bet reitenbe Slrjt. SJÎur wet einen „gabtfefjein", »on

SetStcrem au«gefjedt, crljält, (fi bcredjtigt, nadjfotgenbe Sffiagen

bet Srafnfolonne ju beftefgen ober ba« ©epäcf aufjutaben.

5) ©Ie Äotonnenfplt-je fotf ein rublge«, glefdjmäfjfgc« Sempo

einbaltcn (tjôcfjftenô 100 pet SKInute).

6) Sibilante : jwlfdjen ffompagnlcn 10 SKetet.

«Bataidon« 40

„ SRegfmentetn 100 „
©fefe Slbftänbc ftnb at« Sufdjufj jut Äolonnentlefe aufjufaffen,

übet toeldje Jebe Slbttjeilung frei »etfügt.

7) SKatfdjIten mefjrete SBataidone tjlntereiitanbcr, fo geben

natürtict) nur ta« »orberfte unb fjinterfìe Äolonnenwadjen ab.

8) ©cfunbfjeit unb ©djonung marfdjitcnbcr Stuppen etfotbctii :

SRefnfjaltung unb Spffegc bet güfje, Sffiedjftl ber gupbefleibung,

tläjtfge lücpactung, paffenben @({s »on ©epäcf unb Sebcrjeug.

Untetfunft. 1) ©ie Stuppen wetben fantonnitt. Sludj

ble Äafeinitung wirb ben Stjaralter ber Äantonnlrung an ftdj

tragen.

2) ©er SJiangsSteltefte fjanbfjabt In Jebem Äantonnemente In*

neren ©lenft unb SBolljef. ©ein Slbjutant fungirt al« SBlafcab«

Jutant.

3) Sluf bet Drtäpolfjefroadje refp. auf ber «§auptwadje feden

SBcrjeldjnlffe angefdjlagen fein über Duarlierc ber SBrlgabe*, Die«

giment«« une SBatafttonefomtnanbanten, ber Sterjte, übet SBettljel--

lung bct SBatalttone unb Äompagnien auf ble Dtt«tc»iete, über

Slrreft unb Äranfenjfmmer.

4J SBataidone unb Äompagnien erljatten Iljre @ammelpläc,e

mögllajfl nfdjt auf, fonbetn neben bet ©trafje, um ben SBetfeljv

ntdjt ju tjfnbern.

©Icldjc« gilt für blc SParfpläfce.

5) ©od übungeweife ein SBIoouaf etfledt werben, fo »ctfäfjtt
ein SBataidon wie folgt:

SKannfdjaft. ®cwcfjr*SB»ramlben. SKannfdjaft.
ÇelotonSfrcmt. $e(otonëftortt. ^Setotoncsfront.

+ 1

X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X X

5 m

Unteroffiziere tmt _?amtfd)aft bc(5 <£>ta\)t

D D
ra. iv.

„mp.»Dfft}iere.

I I

„fa6e»_ffi}iere.

D D
i. n.

ffoiii».»Offijtere.

I II
Saffit itgd«

g>roi>.

SBagen unb

3itgofetbe.

D|'ftjicrf3« îvaiitfolbiitfn tt.

bferbe. ^)ferte»«Bfbteiiting.

x-x x—X x-x
Sflbfüdjen.

SKannfdjaft auf 1 ©lieb. Sete ©eftfon neben ffjtcn ©ewetj*

ren. Sagcrwadje: »er ber SKitte ber »orberflen ©ewefjrrelbe.
Sattlncn : nadj Umflänben (Sffifnbtfdjtung) tücfwätt« ober feit*

wätt«.

6) SBIoouciflren mcfjtete SBataidone ober ©pejlalwaffen mit
Snfantetle neben* ober fjlntetelnanbet, fo tjalten ble uetfdjiebenen

©fnfjelten einen Slbftanb »on 20 SKetetn. ©ie „getwadjen,
Äüdjen, Satrlnen werben bfeäfafl« nadj Umftänben plajftt.

7) «Der SKang*Steltefle übernimmt fm SBioouaf blefelben gunf«
tlonen, wie Im Äantonnement.
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Innerer Dienst. Durch den Kompagnie-Chef an seine

Unterosfiziere : Anstandêrcgeln, Werth res guten Beispiels, Kantonne-

mcnls-Ordnung, Organisation dcr Kompagnie und des Bataillon«,

Dicnstgang, Haushalt, Dienstbüchlein, Straslompetcnzen.

Durch dcn Sections Chef an die Soldaten! Anstandsregcln,

Disciplin, Cantonnements-Ordnung, Haushalt, Dicnstbüchlein,

Organisation der Kompagnie und des Bataillons.

Pionnierdienst. Durch die Kompagnie-Chefs an die Mannschaft:

Anleitung zum Tragen, Abnehmen und Gebrauch des kleinen

Spatens.
Durch den Bataillons Kommandanten an die Cadres: Anleitung

zu raschcr und sicherer Anordnung auszuführender DeckungS-

arbeiten.

Schießübung. Jeder Gemchrtragcnde soll einzeln nach dem

^icic schießen:

5 Schüsse, 225 m. Scheibe I knieend j Schützen 300 m. knieend,

5 300 „ „ l liegend; „ 400 „ liegend,

S „ 150,, „ V stehend; „ 225 „ stehend.

Salvenfeuer vvn 5 Schüssen (Schützen >0 Schüsse) per Mann

auf möglichst große Distanz,

Nähere Anordnungen werdcn »om JnstructivnSpersonal

getroffen,

Iscmxagnic- und TiratUcmschulc. Außer den normalen Formen

der geschlossenen Compagnie sind auch solche Formationen

zu üben, welche sich für specielle Gefechtêlagen eignen, >. B. die auf

3 Schritte geschlossene Sections- und PelotonS-Colonne. Das

Tlrailliren soll kormell und gefechtsmäßig betrieben werden.

Batlltllonsschule. Geschlossenes Exerzieren als Vorbereitung auf

da« NcgimentS-Ererzieren.

Entwicklung des Bataillons, GefcchtS-Ererziercn mit Ererzier-

Patrvnen untcr Benützung des Repetir-Mechanismus.

Regimenisschule, Bewegungen in Sammel- und GcfechtSfor-

men. Vollständige Entwicklung als erstes Treffen.

Arigadcschule. Bewegungen in Sammelform. Gefechtsentwicklung

: Flügel» und Trcffenmeisc.

SichcruttgSdicnst und Gefecht. Bataillon gcgen Bataillon untcr

Leitung des Regiments-Chef: Marschsicherung, Gefecht, Vorposten,

soweit möglich unter Zuzug von Spezialwaffen,

Märsche. Alle Märsche sind als Vorübungen für die später

im höhcrn Verband auszuführenden zu behandeln, daher Folgendes

zu beachten Ist:

1) Nur einzeln marschirende Kompagnien dürfen sich der

geöffneten Rottenkolonne bedienen. Größere Abtheilungen marschiren

in geschlossener Rottencolonne, die linke Straßenseite sreilassend.

2) Kompagnie-Chefs und höhere Führer marschiren an der

Kolvtmenspitze. Sie gehen odcr reiten bisweilen ihre Marschkolonne

ab, um dcren Ordnung zu überwache». Subaltern-

Officiere der vordern Sectio» jeder Kompagnie befinden sich

während dcS Freimarfches neben der Spitze, die der hintern neben

dc» lctztcn Rotten, die der mittlern neben der Mitte threr

Abtheilungen.

3) Andere Erleichterungen als solche, die vom Kommandirenden

cincr ganzen Marschkolonne gcwährt wcrdcn, darf Niemand

gestatten; umgekehrt weiden Kolonnen-Kommandanten, die Schonung

ter Truppe im Auge behaltend, folgende Anordnungen treffen!

u. Ocfsnen des Kragen« bei großer Hitze;
b. Kurze Marschpauscn, eine Halde Stunde nach Abmarsch und

später alle Stunden;
v, Erlaubniß zum Wassertrinken während des Marsches. (Eini¬

gen Mann per Sekiion mird befohlen, die Gamelle im Brodsack

zu tragen. Beim Halt läßt man diese Leute austreten,

die Gamelle» am Brunnen süllen und zum Trünke herum-

retchen,)

4) Ohne Erlaubniß des Sektlvnschef darf Niemand Reih' und

Glied »erlassen. Ernstes Unwohlsein ist dem Kompagnicchef zu

melden. Die Pflege der Zurückbleibenden übernimmt der am

Schluß der Kompagnie marschirende Wärter resp, der hinter dem

Bataillon her reitende Arzt. Nur wer eine» „Fahrschein", »on

Lctzlcrem ausgestellt, erhält, ist berechtigt, nachfolgende Wagen

dcr Trainkolonne zu besteigen oder das Gepäck aufzuladen,

5) Die Kolonnenspitze soll ein ruhiges, gleichmäßiges Tempo

einhalten (höchstens 100 per Minute).
6) Abstände: zwischen Kompagnien 10 Meter.

Bataillonen 40

„ Regimentern 100 „
Diese Abstände sind als Zuschuß zur Kolonnentiefe aufzufassen,

über welche jede Abtheilung frei »erfügt.

7) Marschiren mehrere Bataillone hintereinander, so geben

natürlich nur daS vorderste und hinterste Kolonnenwachen ab.

3) Gesundheit und Schonung marschirender Truppen erfordern:

Reinhaltung und Pflege der Füße, Wechsel der Fußbcklcidung,

richtige Bcpackurig, passenden Sitz von Gepäck und Lederzeug.

Unterkunft. 1) Die Truppen werden kantonnirt. Auch

die Kasernirung wird den Charakter der Kantonnirung an sich

tragen.

2) Der Rang-Aelteste handhabt in jedem Kantonnemente

inneren Dienst und Polizei. Sein Adjutant fungirt als Platzad-

jutanl,
3) Auf der Ortspolizeiwache resp, auf dcr Hauptmachc sollcn

Verzeichnisse angeschlagen sein über Quartieri der Brigade-, Ne»

gimentê- und Bataillonskommandanten, der Aerzte, über Vertheilung

der Bataillone und Kompagnien auf die OrtSrcviere, über

Arrest und Krankenzimmer.

4) Bataillone und Kompagnien erhalten ihre Sammelplätze

möglichst nicht auf, sondern neben der Straße, um den Veikchr

ntcht zu hindern.

Gleiches gilt für die Parkplätze.

5) Soll übungsmeisc ein Bivouak erstellt werden, so verfährt
cin Bataillon wie folgt:

Mannschaft. Gewehr-Pyramiden. Mannschaft.
PelotoiiSfro,,:, Pelotonsfront. PelolonSfront,

,',,„ X X X X Sm

X X X X s

X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X X
X X X

s
X s

Unteroffiziere «od Mannschaft dcs Stabes.

in im

NI. IV.
Comp,»Offiziere,

I

Stabs-Osfiziere.

HZ in
I. II.

Comp,»Offiziere,

FassnngS»

Play. Zilgpserde,

Offiziers» Tramsotdaten »,

Pferde, Pferde-Bkdlcimng,

X-x X—X x-x
Feldküchen.

Mannschaft auf 1 Glied. Jede Sektion neben ihren Gewehren.

Lagcrroache: vor der Mttte der vordersten Gewehrreihe.
Latrinen: nach Umständen (Windrichtung) rückwärts oder

seitwärts,

6) Bivouakiren mehrere Bataillone oder Spezialwaffen mit
Infanterie neben- oder hintereinander, so halten die verschiedenen

Einheiten einen Abstand »on 20 Metern. Die Lagerwachcn,

Küchen, Latrinen werdcn diesfalls nach Umständen plazirt.
7) Der Rang-Aelteste übernimmt im Bivouak dieselben

Funktionen, wie im Kantonnement.
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8) ©djilbwadjen bet gagcrraadjen ber Snfantetle (einfadje obet

©oppelfdjllbwadjen) utnfteden ba« ®efammt*SBI»ouaf In clnet

©ntfemung »on 100 bl« 200 SKetern unb laffen SRfemanben

oljne Sluftrag ober ffitlaubnlfj bte Äette paffiren.

©pejlalwaffen ftetlen Itjre «Batf* unb ©tattwadjen felbft.

9) Slm SKotgen nadj einet Im Äantonnemente ober Im SBieoitaf

»etbtadjten SRadjt fod ber Sageiplaj} jebe« Stuppentfjeil« aufge*
räumt unb gefäubett wetben. ©a« ©trob ift ju butdjfudjen,
bamlt nidjt »etloten gegangene ©egenftânbe In bemfelben jurücf*
bleiben, ajetnadj wirb ba« ©trob If Äantonnement gegen ble

Sffiatib jurütfgefdjoben unb bie jufammengefaltete ©cite baraufge*

legt. 3ui SBioouaf 1ft ba« ©trot) aufjufjäufcn. 3n Äantonnc*

menten längerer ©auet tjanbljaben ble llntetoffijiete cine ange«

nicffeiie 2ofal«Dtbnung.

gelbblenftlidje Uebungen. 1) 3'tet Äommanblrenbe,

bet cine felbflftänblge gelbübung abfjaltcn fod, mup fût biefelbe

eine einfadje ©uppoptlon (©eneralibee) auffteden.

SRegiment«« unb SBtlgabefommanbanten baben füt ©etafdje*

ment«übungen fm SRegiment obet fn bet SBrigabe aufjet bet ©e»

Hctallbee nodj für Jebe SPattci eine ©pejialibee au«jugcben.

©uppofitionen ju foldjen Uebungen (obet (»entuede SBrogtamme

füt beten SBetlauf) finb tcdjtjellig »ot bet Uebung bem bitetten

SBetgefejjten be« ©Irlghcnben jur ©enefjmfgung »otjulegen.

2) Slm ©djluffe bet Uebung tjält bct Settcnbe eine futje fiti*
tlf. Su biefer etfdjeinen auf ba« ©ignal „Dffijlerc b'tau«" bei

SBatalUoneübungcn : ade Dffijiete, Im tjötjeren Sßerbanbe ade be*

rlttenen fombattanten Dfftjlere mit Stu«nafjme ber Sieutenant«

bet ©pejlalwaffen.

3) ©cr SBetlauf ber Uebungen fott rutjig unb überlegt »or

ftdj getjen. SBor Sldem ftnb Ueberftütjungen bel ber !8cfetj!«et=

tbeffung ju »ctmelben. (SRegctn füt SBefcljIenbe unb SKelbenbc

vide Slbfdjnftt VII bet getbblenftanleltung.)

4) SBei ©efcdjtäübungcn adjte man befonber« auf golgenbe«:

a. SJÎefpcftitung bet gegnetlfcfjen Äraft unb geuettoltfung; fein

SBotftütmen be« SBottreffen« in ble feinblidje ©tettung otjne

SKItroitfung beê Çaupttreffcn«. SBermelben groper SKaffen*

jfcle im SBeteldj wiiffamen feinblidjen geuet«.

Slnwenbung ©djujj gewätjrenbcr gormatlonen In ben »or«

beten ©efedjWlinlen, wie:

Slrattteurllnle, enggefdjloffene ©cftlon«* unb !Beloton«fo*

lonne, Minie (flelnerer Slbttjeilungen ober jum ajalt Ijlnter
nlebern ©eefungen).

SBcnüfcen »on ©eefungen.

b. ©Ie Äraftentrofcflung Retje in rfdjtfgem SBettjättnip jur Sluf*

gäbe unb Situation. (St ftnb nfdjt metjt Sintjeften fn'«

SBottreffen ju nebmen, al« ben Umftänben angemeffen etfdjefnt.

4>upttteffen refp. [Referoen finb fo lange jurütfjufjatten, bl«
bie Situation flar erfannt fft.

c. ©fe geuetleltung »om Äompagnfedjef abwärt« jefge Ueberle*

gung unb (Snergie.

Sffiafjl tldjtlget geueratten nadj ©Iftanj, Siel, ©töpe,
Stätte unb gormation ber feuetnben Slbttjeilung obet nadj

bem ©efedjtêmomcnt.

©patfamfeft Im SKun(tlon«»etbrauctj, aupet In befonbern

©cfcctjt«lagen unb SKomenten.

Slufredjtljaltung fteter ©djupbercltfifjaft butdj SJcadjfütten

be« SKagajine«.

Sin ben SBotfttt« telfjcn pdj ble gelbmanöoer an, wotüber bet

©eneralbcfetjl SRätjerc« beftimmt.
Sin ben SBotfut« reifjen fidj ble gelbmanöoer an, worüber bet

©cnetalbefefjl Siäfjete« beftimmt.

3 ü x l dj, im Suit 1881.

©et Äommanbant »et VII. Slrmeebioifion :

SI. SB ô g e t f, Dberfibioffionär.

„ n 8 l a n b.

fucfje bel ben bcsotftebenbcn gtöpeten Uebungen eine Slnjabl neuct
SBacffättcI, beten gorm unb Sufautmenfcfcung ben fn bet türflfdjen
Sltmee »crwenbelen cntlcbnt würbe. Sludj ble SBefdjtrrung ber

mit biefen SPatffätteln au«getüfleten «Bferbe unb SKauttfjlerc wutbe
nad) tûtfifdjem SKuflet efngerfdjtet, ba jidj bfefe« auf ©ebfrg««
mätfdjen febr jwecfmäpfg ctwftfen fjaben fod. ©fe ©tege ber

fn SRebe ftetjenben SBacffättel ftnb au« §ofj, bte Swiefet fjingegen
au« ©ifcnbted). ©tege unb 3>»(efel ader SPacffättel finb nut
nadj einer gorm gefdjnltten, bejitfjcntllctj gebogen, worau« ble

SInnabme einer ©rôpe atfct ©ättel tefultlrt. ©le Swiefet grei*
fen In ©abelform tief über ble Stege fjerab, woburdj ba« Srag«
tfjler bie feltlidjen SPacf* unb Sutabungen nur mft bem SRücfen

an ben ©legen trägt unb fomit ble Sltb,mung«ftelb,elt be« Sbie«

tc« gewatjtt bleibt. ©Ic Swlefel ftnb jum Slufpaden bet ©eiten*
unb Sulabungcn entfptedjenb elngetldjtet. ©ie Äonfttuftlon tet
9iobt*SBactfältct ift etne betattlgc, bap bei einem ble Lagerung
be« SRoÇte« nad) ber Sänge be« SRücfen«, bei bem anberen quet

jum SRüdcn erprobt werben fann. SBei bem «Safetten«, SKunitfon«*
unb SBagage«SBacffattet finb ble Älffen fo ftarf gefüllt, bap bfe

SBfeibebecfe al« Unterlage entbefjtlidj witb. — Sßon ben «Beridjten

ber Stuppen witb e« fobann abhängen, ob biefe tütfifdjen SPacf«

fättet adgcmeln clnjufüfjtcn fmb. (Defbltng. Sffi.*S.)

»erfd)iebene8.

Defterretflj. (SReue SPacffättel.) ©le mit ben 7cm*S8cig=
fanonen au«getüfleten ©cblrg«battetlen in Slrol unb Im Dffiipa«
tlon«gebiete ertjalten bcmnädjfi befjuf« ©urdjfütjtung praflffdjer SBer*

— («_tt_erie=Unternffijter Samajajte Dei Sßörtb. 1870.)
©em Untetoffijlet Samafdjfc »on bet 3. leidjten SBatterie be«

5. Slrtitlerleteglment« würbe butdj eine ©ranate, weldje burd)
ben Sictjêptj be« 1. ©efdjûfje« fjfnbutdjfcfjlug unb bann erptobfrte,
bfe redjte getfe weggetlffen. ©etfelbe tjlelt fi«f) abet am ®e«

fdjüferabe fefl unb legte junädjfl »orfdjrlfUmäpIg feine Sünbfdjtau«

bentafdje ab, übetgab ta« SRidjten unb SJbfeuetn be« ©efdjüfjc«

feinem SJcactjfoIgcr unb entfernte pdj erft bann lautto« unb mil
3utücfroeijung Jeber «§ilfe trot} feiner fdjmerjbaflen SBerwunbung

au« ber SBatterie, wo ibn al«bann ble fjerbeiellenben Ätanfenträ«

ger fofort tn (Smpfang nabmen. — f£le SBebienung be« ©e«

fdjütje« gieng rublg weiter, obglcldj bet bfefer ©elegenbeit nod;

ein anbetet SKann fdjwet »etwunbet wutbe ; unb nodj befonber«

anerfennen«wertb war babei, bap ber foeben bie SRldjIung ncfj;

mente Äanonler ©lanlj pdj burdjau« ntctjt au« ber gaffuug brln«

gen Itep, fo bap ba« ©efdjüfc gleidj barauf einen woljlgejlclter

©djup abgeben fonnte. ©cr Unterofpjlet Samafdjfe, geboren ju

©ctjorjenborf, Ärel« ©tünbetg In ©djlepen, tft bafür fpätet mi

bem Sifernen Äreuj 2. Älaffe bcfotftt wotben; bet Äanonfei

®lan|j, geboten ju Sllbertlnenbof, Äref« @aa|$fg, »urbe juir
Dbetgefreiten beförbert. (<5. Sefftner, ©olbaten«@tjäfjtunger

©. 26.)

Porlauftge %n}tia,t.
3n ber unterjetebneten SBerlag-fjanblung toirb in bet

näajften Söoajen erfetjetnen:

°g>ex$teia)una, bex vexfâiebenen "&oxfu)tä$e $tti
^efefttgttttfj bex §(t)iuetj, mit befonberer SRxxd-

ftdjt auf bte SBefeftigung oon gûtia), mit 2 ani
gefütjrten Siftjjen, oon eittem Ijöljern Offtjier

gûtia), (Snbe Sluguft 1881.

C„sar Schmidt.

Offijiere nnb _ilttä„eamte «ber fä)tt>etjertfttjen Slrmee

rntläit unfere eben erfdjtenene SBrotfjure :

genhfâxift ü6ex bas |»djm„wn bett grttfi
fMfetoung unb bes _tebeï«jeugs im Jttmee-

ßausfjaft,
itnentgeltlitti uni franco jugefenbet erhalten motten, ttioltei
itn$ balbtrjft Sbre genauen Slbreffen etnfenben.

IJelttmann & Biimmerer,
SWannljeim.
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8) Schildwachen der Lagcrwachen der Infanterie (einfache oder

Doppelschildmachen) umstellen das Gesammi-Bivouak tn ciner

Entsernung von Ii)» bis 200 Meiern und lassen Niemanden

ohne Auftrag oder Erlaubniß die Kette passiren.

Spezialwaffen stellen ihre Parks und Stallmachen selbst.

9) Am Morgen nach eincr im Kantonnemente vder im Bivouak

verbrachten Nacht soll der Lagerplatz jedes Truppentheil« aufge-
räumt und gesäubert werden. Das Stroh ist zu durchsuchen,

damit nicht verloren gegangene Gegenstände in demselben
zurückbleiben. Hernach wird das Stroh im Kantonnement gegen die

Wand zurückgeschoben und die zusammengefaltete Decke daraufgc-

legt. Im Bivouak 1st das Stroh aufzuhäufen. In Kantonnementen

längerer Dauer handhaben die Unierofsiziere eine

angemessene Lokal-Ordnung.

Felddienstliche Uebungen. 1) Jeder Kommaadirende,

der eine sclbstständtge Feldübung abhalten soll, muß für dieselbe

eine einfache Supposition (Generalidec) aufstellen.

Regiments- und Brigadekommandanten haben für Detasche-

mcntSübungen im Regiment oder tn dcr Brigade außer der Ge-

ncral^dee noch für jede Partei einc Spezialidee auszugeben.

Suppositionen zu solchen Uebungen (oder eventuelle Programme

für deren Verlans) sind rechtzeitig vvr der lledung dem direkten

Vorgesetzten des Dirtgircnden zur Genehmigung »vrzulegen.

2) Am Schlüsse der Uebung hält dcr Lettende etne kurze Kritik.

Zu dieser erscheinen auf das Signal „Oifiziere heraus" bei

VataillonSübungen: alle Offiziere, im höheren Verbände alle

beritteneu kombattanten Offiziere mit Ausnahme der Lieutenants

der Spezialwaffen.

3) Dcr Verlauf der Uebungen soll ruhig und überlegt vor

sich gehen. Vor Allem sind Ueberstürzungen bei der BcfehlSer-

lheilung zu »ermeiden. (Regeln für Befehlende und Meldende

vige Abschnitt VII der Felddtenstanleitung.)

4> Bet Gefechtsübungen achte man besonders auf Folgendes:

u. Nespektirung der gegnerischen Kraft und Feuerwirkung; kein

Vorstürmen des VortreffenS tn die feindliche Stellung ohne

Mitwirkung des HaupttrcffcnS. Vermeiden großer Massen-

ziele im Bereich wirksamen feindlichen Feuer«,

Anwendung Schutz gewährender Fvrmalionen in den vor»

deren Gefechtslinien, wte:

Tirailleurlinie, cnggeschlossene ScktionS- und PelotonSko-

lonne, Linie (kleinerer Abtheilungen oder zum Halt hinter
niedern Deckungen).

Bcnötzen vvn Deckungen,

b. Die Kraftentwicklung stehe in richtigem Verhältniß zur Auf¬

gabe und Situation. ES sind ntcht mehr Einheiten in'S

Vortreffen zu nehmen, als den Umständen angemessen erscheint.

Haupttreffer, resp. Reserven sind so lange zurückzuhalten, bis
die Situation klar erkannt ist.

o. Die Feuerleitung »om Kompagniechef abwärts zeige Ueberle-

gung und Energie.

Wahl lichtiger Feuerarten nach Distanz, Ziel, Größe,
Stärke und Formation der feuernden Abtheilung vder »ach

dem Gefechtsmvment.

Sparsamkeit im Munitionsverbrauch, außer in besondern

GcfechtSlagen und Momenten.

Aufrechthaltung stcter Schußbercitschaft durch Nachfüllen
de« Magazine«.

An den Vorkur« reihen sich die Feldmanöver an, worüber der

Genexalbefehl Nähere« bestimmt.

An den Vorkurs reihen sich die Feldmanöver an, worüber der

Generalbesehl Näheres bestimmt.

Zürich, im Jult 1831.

Der Kommandant der VII. Armeedioision:

A. Vög eli, Oberstdivisionär.

Ausland.
Oesterreich. (Neue Packsät tel.) Die mit den 7«m-Berg

kanonen ausgerüsteten Gebtrgsbatterien in Tirol und im Okkupa

ttonsgebietc erhalten demnächst behufs Durchsührung praktischer Ver¬

suche bei den bevorstehenden größeren Uebungen eine Anzahl neuer
Packsättel, deren Form und Zusammensetzung den in der türkischen

Armee verwendeten entlehnt wurde. Auch dte Beschtrrung der

mit diesen Packsätteln ausgerüsteten Pferde und Maulthiere wurde
nach türkischem Muster etngerichiet, da sich diese« auf GebirgS-
Märschen sehr zweckmäßig erwiesen haben soll. Die Stege der

in Rede stehenden Packsättel sind auS Holz, dte Zwiesel hingegen
aus Eisenblech. Stege und Zwiesel aller Packsättel sind nur
nach einer Form geschnitten, beziehentlich gebogen, woraus die

Annahme einer Größe aller Säiiel resulttrt. Die Zwiesel greifen

in Gabelsorm tief über die Stege herab, wodurch das Tragthier

die seitlichen Pack- und Zuladungen nur mit dem Rücken

an den Stegen trägt und somit die AthmungSfreiheit de« Thiere«

gewahrt bleibt. Die Zwiesel sind zum Aufpacken der Seiten-
und Zuladungen entsprechend eingerichtet. Die Konstruktion der

Rohr-Packsättcl ist etne derartige, daß bei einem die Lagerung
de« Rohres nach der Länge de« Rückens, bei dem anderen quer

zum Rücken erprobt werden kann. Bet dem Lafetten», MunitionS-
und Bagage-Packsattel sind die Kissen so stark gefüllt, daß die

Pferdedecke als Unterlage entbehrlich wird. — Von den Berichte»
der Truppen wird es sodann abhängen, ob diese türkischen
Packsättel allgemein einzuführen sind. (Oest,-Ung. W.-Z.)

Verschiedenes.

— (Artillerie-Unteroffizier Damaschke bei Wörth 187«.)
Dem Unteroffizier Tamafchkc »on der 3. leichten Batterie de«

b. Artillerieregiment« wurde durch eine Granate, welche durch

den Achêsitz des 1. Geschützes hindurchschlug und dann explvbirte,
die rechie Ferse weggerissen. Derselbe hielt sich aber am
Geschützrade fest und legte zunächst vorschriftsmäßig seine Zündschrau-

bentasche ab, übergab das Richten und Abfeuern dc« Geschützes

seinem Nachfolger und entfernte sich erst dann lautlo« und mit
Zurückwetsung jeder Hilfe trotz seiner schmerzhaften Verwundung

au« der Batterie, wo ihn alsdann die herbeieilenden Krankenträger

sofort tn Empfang nahmen. — Die Bedienung des

Geschützes gieng rubig weiter, obgleich bet dieser Gelegenheit »och

ein anderer Mann schwer verwundet wurde; und noch besonders

anerkennenSwerth war dabei, daß der soeben die Richtung neh

mende Kanonier Glantz sich durchaus ntcht aus der Fassung bringen

ließ, so daß das Geschütz gleich darauf einen wohlgezielter

Schuß abgeben konnte. Dcr Unteroffizier Tomafchke, geboren zr

Schvrzendvrf, Krei« Grünberg tn Schlesien, tst dafür später mi

dem Eisernen Kreuz 2. Klasse dckorirt morden; der Kanvnie,

Glantz, geboren zu Albertinenhof, Kreis Saatzig, wurde zun
Obergefreiten befördert. (E. Letstner, Soldatcn-Erzählungcr

S. 26.)

Vorläufige Anzeige.

In der unterzeichneten Verlagshandlung wird in der
nächsten Wochen erscheinen:

WergKichuug der verschiedenen Vorschläge zu,
Sefeftigung der Schweiz, mit besonderer Rücksicht

aus die Befestigung von Zürich, mit 2 aus-
geführten Skizzen, von einem höhern Offizier

Zürich, Ende August 1881.

Offiziere und Militiirbeamte der schweizerischen Armee
welche unsere eben erschienene Brochure:

Denkschrift üöer das Schmieren der Aich
VeKKidung und des Lederzeugs im Armee-

yausSalt,
unentgeltlich und franco zugesendet erhalten wollen, wolle>

uns baldigst Ihre genauen Adressen einsenden.

Pelizmann K Kämmerer,
Mannheim.
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